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Propoſition der Vorſtcher,
in der

von ſamtlichen Mitgliedern der Geſellſchaft
den 24ſten Sept. 1789.

gehaltenen Verſamlung.

wei dem unlaugbar vielen Guten, welches unſre patriotiſche Geſellſchaft in dem
2 5 ninimehr bald dollendeten

theils indirect veranlaßt hat, iſt es auffallend, daß dieſe Geſellſchaft bei allen dem
gleichwohl noch immer eine nur außerſt mittelmaßige Anzahl von Subſeribenten

zahlt, daß ſie noch: ſormanchen unſrer beſten, einſichtsvollſten und thatigſten Mit

bürger unbekannt; oder doch zu wenig bekannt iſt, und von manchen andern
offenbar verkannt wird.““

FESollte dies bloß in dem Geiſt unſrer Mitburger, in ihrer Kalte fur ge—
meinnutzige Anſtalten liegen? Der Hamburger iſt doch ſonſt wahrlich nicht karg,

wenn es auf Unterſtutzuug wohlthatiger Unteruehinungen ankommt. Das zeugt
ſelbſt die Geſchichte der Stifteing ünſrerGefellſchaft, und der Eifer, mit welchem

vor 25 Jahren in wenig Wochen mehr als 1oo Subſcribenten der neuen Anſtalt
beitraten, die doch damals dieſes Zutrauen noch nicht durch Thaten gerechtfertigt

hatte.nui. Dies zeugt unter undern llth noch  in ganz neuen Jahren die Willfahrig

keit, womit man 'bis ins vierte Juhr: ben Herrn Buumeiſter Arens auf ſeiner
koſtharen Kunſtreiſe unterſtutzte, der itzt dieſer Unterſtutzung ſo auszeichnend

Ehre macht.
ue Sollte nicht ein Then dieſeb Kulte, oder eigentlither, dieſer Unkunde uber

den Zweck und Wurkungskreis der Geſellſchaft, durch zu große Verſchloſſenheit
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ihrer Zuſammenkunfte, durch zu große Seltenheit der offentlichen Verſamlungen,
durch zu allgemeine Berſeitſetzung aller in andern ahmlichen Socſetaten beſtehenden
Formalitäten entſthuldigt iwerden konnei? Nnd ſollte nicht in dieſer Ruckſicht

mehr Publicitat, mehr Solenntitat, und inehr Praciſion in Betreibung der Ge—
ſchafte, der ſicherſte Weg:ſein, dieſer Kalte entgegen zu arbeiten?

Das einmuthige Zeugniß aller neuern Mitvorſteher, vor ihrer Erwahlung
zu Vorſtehern die Geſellſchaft zu wenig gekannt zu haben, die wiederholte Anfrage
mancher neueingezeichneten Mitglieder, ob ſie denn nicht zu Verſamlungen der

Geſellſchaft gefordert wurden? ſcheint dieſe Vermuthung zur Wahrſcheinlichkeit

zu erhohen.
Und im Gegentheil ſollte, ohne dieſe neue Spannkraft, ohne dieſes enger ge

ſchlungene Band gemeinſchaftlicher Thatigkeit, die Geſellſchaft ihres Beſtandes und

ihrer Fortwurkung auch dann noch ſicher ſein, wenn dereinſt nicht mehr die innigere

Theilnehmung der erſten Stifter, ihre Freundſchaft, ihre gluckliche Nebereinſtim—
mung in Abſicht der Grundſatze, ihr gleich großes Anrecht an die ihnen langſt ſo
allgemein eingeſtandene Burgerkrone, das Band zuſammen halt?

AlIllles dieſes wohl erwogen, haben die Vorſteher der Geſellſchaft geglaubt, den
5Beſtand dieſer gemeinnutzigen Anſtalt nicht beſſer ſichern, die Erfullungihres Zwecks

nicht beſſer befordern, und die. ſo oft geaußerten Wunſche der ſamtlichen Herren

Subſcribenten nicht beſſer erfullen zu konnenz als durch den Vorſchlag, die innre

Einrichtung unſrer Geſellſchaft auf eine ſolche Weiſe abzuandern, wobei mehrere

Mitglieder der Geſellſchaft zu einer nahern Kheilnehmung an unſern eigentlichen

Geſchaften, und das ganze Publicum  zu einerzahern Bekanntfchaft mit dem

Zweck und dem Wurkungskreis der Geſellſchaft vrranlaßt wird.

Da im April des kunftigen Jahrs die 2 5jahrige Stiftungsfeier der Geſellſchaft
eintritt, ſo ware dies die ſchicklichſte Epoke, um die neue Einrichtung, falls ſie von

den hier verſammelten Mitgliedern gebilligt wird, mit einiger Feierlichkeit zur
wurklichen Ausfuhrung zu bringen.

Die
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nÖ 5.Die Hauptſache dieſer proppnirten Abanderung reducirt ſich auf folgende

Punkte. Nach der Fundation der Geſellſchaft vom Jahr 1765 war die eigentliche

Betreibung der Geſchafte bloß den Vorſtehern uberlaſſen, und die ubrigen Mit—

glieder der Geſellſchaft hatten an den Verſamlungen dieſer Vorſteher, ſo wie an
der Betreibung der Geſchafte, keinen Antheil. Nach unſerm itzigen Vorſchlage

zur revidirten Einrichtung wunſchen wir, mit ganzlicher Aufhebung des Vorſteher—

Geſchaftes, alle diejenigen Mitglieder der Geſellſchaft „deren Zeit und Umſtande
es erlauben, an unſern wochentlichen Verſamlungen, und einen groößern Theil

von ihnen an der Betreibung unſrer Geſchafte Theil nehmen zu ſehen.

Nach der Fundation vom Jahr 1765 ſollten alle Vorſteher gemeinſchaftlich

alle Claſſen der Geſchafte beſorgen. Nach der revidirten Einrichtung wunſchen
wir, daß die Geſchafte, zu ordentlicherer und gleichformigerer Betreibung derſelben,

in verſchiedene Claſſen getheilt, und jede derſelben einer beſondern Verwaltung

moge ubergeben werden. 2

Nach der Fundation vom Jahr 1765 konnen an den offentlichen Verſam—
kungen der Geſellſchaft nur die Subſcribenten derſelben Theil nehmen. Nach
der revidirten Einrichtung wunſchen wir an dieſen offentlichen Verſamlungen das
ganze Publicum Theil nehmen zu laſſen.

Dies ſind die Hauptpunkte. Das ſpeciellere Detail wird ſich aus der Anlage
naher entwickeln.

unee52 An—
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Anlage.

Revidirte Einrichtung
der

im Jahr 176 errichteten

Hamburgiſchen Geſellſchaft
zur Beforderung

der Kunſte und nutzlichen Gewerbe.

2

v— eeeee

Nie Vorſteher der Hamburgiſchen Geſellſchaft zur Beforderung der KunſteS und nutzlichen glauben haben,

derholten Bekanntmachungen unerachtet, gleichwohl der eigentliche Zweck dieſer
gemeinnutzigen Auſtalt vielen unſrer patriotiſchen und wohldenkenden Mitbur—
ger, und ſelbſt manchen derjenigen wurdigen Manner, welche die Geſeüſchaft

mit ihren jahrlichen Beitragen unterſtutzen, noch immer nichi hinlanglich be—

kannt und deutlich ſei. Sie glauben daher die im kunftigen 179oſten Jahr be—
vorſtehende 25jahrige Stiftungsfeier dieſer Anſtalt nicht wurdiger und zweckmaßi
ger begehen zu konnen, als indem ſie mittelſt folgender in der am 2aſten

September 1789 gehaltenen offentlichen Verſamlung von der Geſellſchaft be—

liebten revidirten Einrichtung, die ſamtlichen geſchatzten Mitglieder derſel-
ben, und auf gewiſſe Weiſe auch das ganze Publicum, zu einer noch naheren
Theilnehmung an den Geſchaften der Geſellſchaft, veranlaſſen.

1. Ein
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t I.
Ein jeder, welcher ſich zu einem jahrlichen Beitrag von Zwei Von der Auf—

Species-Ducaten bisher verbunden hat, oder ſich kunftig dazu ver- nahme der or—

glied der Geſellſchaft, und hat das Recht, bei den wochentlich zu

haltenden freundſchaftlichen Verſamlungen derſelben zugegen zu
ſein. Es kann ein jeder geſittete Mann, ohne Ausnahme, und
ohne vorher beſonders dazu aufgefordert zu ſein, in dieſelbe eintreten,
und ſich in dieſer Abſicht zu jeder Zeit bei einem ihm ſelbſt beliebigem
Mitgliede der Geſellſchaft anmelden, da ihm ſodann durch den Caſſen—
Verwalter der Geſellfchaft das Subſcriptions-Buch, um ſeinen Na—
men darin einzuzeichnen, zugeſchickt, und er hierauf (falls er ſolches
nicht ausdrucklich ablehnt,) durch dasjenige Mitglied, bei dem er ſich
zur Einzeichnung angemeldet, in die wochentliche freundſchaftliche
Verſamlung eingeflihrt wird.

2.

Die Verſamlungen der Geſellſchaft ſind von dreierlei Art: Von den Ver—
wochentiiche freundſchaftliche Verſamlungen; ſamlungen der

2) monatliche Deliberations-Perſamlungen; Geſellſchaft.
3) halbjahrige: dffentliche Verſamlungen.

J.

m. Die wochentlichen freundſchaftlichen Verſamlungen wer. Von den wo
dan alle Mittwoch: Abend in dem vrdentlichen Verſamlungs-Zimmer chentlichen
der Geſellſchaft gehalten. Sie nehmen um 6 Uhr ihren Anfang, und freundſchaftli—

endigen ſich um o Uhr. Der Zweck dieſer Verſamlungen iſt, ſich ben Verſam—
uber gemeinnutzige Gegenſtande zu unterhalten, und durch eine nahere lungen.

Verbindung einſichtsvoller Manner von verſchiedenem Stande, Alter

und Beruf, ein genaueres Band der Freundſchaft, des Patriotismus,

und
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und der gegenſeitigen Mittheilung.autzlicher Kenntniſſe und Erfahrun—
gen zu knupfen und zu erhalten., An dieſen Verſamlungen kann
nicht bloß ein jedes ordentliches Mitglied der Geſeliſchaft Antheil neh—
men, ſondern auch ein jeder andrer Einheimiſcher oder Fremder, der
von einem ordentlichen Mitgliede eingefuhrt wird. Die eigentlichen
Geſchafte der Geſellſchaft, und die daruber anzuſtellende Deliberation
gehdren nicht fur dieſe, ſondern fur die monatlichen Verſamlurigen,
doch liegt ein Protocoll auf dem Tiſch, in welches ein jeder Anweſende

dasjenige, was er der naheren Aufmerkſamkeit der Geſeliſchaft, und
der naheren Ueberlegung ſamtlicher Mitglieder wurdig halt, niederzu—
ſchreiben erſucht wird, damit ſolches nicht in Vergeſſenheit gerathe.

Auch Kunſtler und Handwerker, welche die Bekanntmachung ihrer
Arbeiten und Erfindungen wunſchen, und ſolche in dieſer Abſicht der
Prufung der Geſellſchaft unterwerfen wollen, haben Gelegenheit,
dieſelben hier vorlaufig den anweſenden Mitgliedern. vorzuzeigen.
Spieltiſche werden in den Verſamlungen der Geſeilſchaft uberall

nicht geduldet.

Von den mo Die monatlichen DeliberationsVerſamlungen der hierzu
natlichen De heſonders ſubſcribirten Mitaglieder ſind den eigentlichen Geſchaften
liberations- der Geſellſchaft, und deren regelmaßiger. Vornehmung gewidmet.
Verſamlun
gen, und wel. Sie werden am letzten Donnerſtag Abend eines jeden Monats gleich—
che als Mit- falls in dem ordentlichen Verſamiungs-Zimmer der Geſellſchaft ge—
glieder derhaltem, und' nehmen um 6 Uhr ihren Anfang. Die Theilnehmer
monatlichen dieſer Verſamlungen ſind diejeuigen Mitglieder' der Geſellſchaft;
Verſamlun welche ſich in dem hierzu beſtimmten beſondern Subſcriptions-Buch
gen anzuſehen.Nzu einer regelmaßigen Beſuchung der monatlichen Verſamlungen,

und in dieſer Abſicht. außer dem jahrlichen allgemeinen Beitrag von

2 Species Ducaten, zugleich zu einem jahrlichen Vorſchuß: von zwolf
Mark verbinden, wovon ihnen in. jeder Verſamlung, bei welcher

ſie
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ſie dor halb 7 Uhr zugegen ſind, ein Mark zuruck bezahlt, das ubrige
aber zu Ende des Jahrs zum Beſten der Geſellſchaft verwandt wird,

5.

Alle diejenigen, welche ſich als Mitglieder der monatlichen Ver-Von der Ad
ſamlung unterzeichnen, haben, ſo lange ſie dieſer Verbindung getreu miniſtration

bleiben, in dieſen Verſamlungen gleiches Stimmrecht, und zwar
nach der Anciennitat ihrer Einzeichnung, und gleiches Anrecht an der

Verwaltung ſamtlicher Geſchafte. Die beſondern Vorrechte und
Obliegenheiten der bisherigen aus den Mitgliedern erwahlten Vor—
ſteher der Geſellſchaft horen mit der wurklichen Einfuhrung der gegen—

wartigen revidirten Einrichtung ganzlich auf, und ſie genießen als
kunftige Mitglieder der monatlichen Verſammlung bloß das Vorrecht
der Anciennitat nach der Zeit ihrer Vorſteher-Wahl vor den ubrigen

Mitgliedern.
Da indeſſen verſchiedene Arten der den Mitgliedern der monatli—

chen Verſanilung obliegenden Geſchafte nicht eigentlich der Gegen—

ſtand einer collegialiſchen Deliberation ſind, ſondern eine fortgehende
und ſpecielle Adminiſtration erfordern, ſo werden dieſe Claſſen der
Geſchafte allemal in der letzten monatlichen Verſamlung eines jeden

Jahrs aun einige durch ſchriftliches Stimmengeben aller alsdann
gegenwartigen Mitgkeder' dazu erwahlte Deputirte ubertragen,
welche dieſelben, (falls ſie nicht gegrunbete dem Ertneſſen der Vet?
ſamlung zu uberlaſſende Urſachen zur Entſchuldigung haben,) das
uachſte Jahr durch unentgeldlich verwalten, nach deſſen Ablauf ſodann

eiite neue Wahl vorgenommen wird, wobei indeſſen der abgehende
Deputirte gleichfalls aufs neue wahlfahig iſt; es muß jedoch derſelbe
bei Vornehmung der Wahl in ein andres in der Nahe liegendes
Zimmer abtreten.
in Dieſe Deputirte genießen ubrigens keines Vorzugs oder Ranges
vor: den ubrigen Mitgliedern  der unonatlichen Verſamlung, ſondern

B votiren

der verſchiede—

nen Geſchafte.
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votiren in allen Propoſitionen; die nicht das To. ueat ihrer
Dexutation unmjttelbar angehen, nach der Anciennutat. ihrer Cun

zeichnung.

Dieſe nach Beſchaffenheit der kimſtande zu vermehrenden oder zu

vermindernden Deputationen ſind füur itzt folgende:

1) Das Geſchaft eines Secretairs der Geſellſchaft. Dieſes
beſteht in. der Fuhrung des Protocolls uber die monatlichen Verſam—

t

lungen; in der in denſelben vorzunehmenden Vorleſung ſowohl dieſes,

als des vorhin (Art. 3.) erwahnten wochentlichen Protocolls; in der
Annehmung, Entſiegelung und Regiſtrirung der einkommenden Briefe,

J Preisſchriften und andrer Aufſatze; in deren Production und Vor
leſung bei den monatlichen Verſamlungen; in der Abfaſſung und
Expedition der im Namen der Geſellſchaft. zu erlaſſenden Briefe und

j Reſolutionen, und der an die nachher zu erwahnenden offentlichen
Verſamlungen zu bringenden Antrage oder dffentlich bekannt zu
machenden Aufſatze; und in der. Aufſicht uber das nach chronologiſcher
Zeitfolge anzuordnende, mit einem vollſtandigen Catalog zu verſe—
hende, und in dem Verſamlungs-Zimmer aufzubewahrende. Archiv
der Geſellſchaft, zu welchem er allein den Schluſſel hat, und aus
weſchem ohue formliche Reſolution der monatlichen Verſamlung,
und ſodann ausgeſtellte Quituug,nnkein einziger Hhandſchriftlicher

Original-Aufſatz weder an Mitglieder der Geſellſchaft, noch an
ſonſt jemand, weggegeben, werden darf.

2) Das Geſchaft des Caſſenn Verwalters.Dieſes beſteht in
J

der Auf bewahrung der vorhandenen baaren undhelegten Gelder; in
der Einhebung der durch den Boten einzuholenden jahrlichen Sub

ſeriptions-Gelder und ſonſtiget Einnahmen; in der Quitirung uber
dieſe Gelder, in der Auszahlung der von. dey Geſeliſchaft verwilligten
Salarien, zuerkannten Preiſe, und ſonſtigen Ausgaben; in der Auf—

bewahrung der Prejs: Medaillen und der idazit gehorigen. Stempel; in
der Aufbewahrung und Beſorgung der  Rechnungs. und  Subſtripe

S tions



tions-Bucher, imd der Rechnungs-Belege nach chronologiſcher Zeit—
folge; uud in der Fuhrung und Einttagung der uber dieſes alles zu
haltenden und allemal mit Jahresſchluß in der monatlichen Verſam—
lung, unter Beibringung ſamtlicher Belege, abzulegenden Rechnung.

z) Das Geſchaft des Bibliothekars. Dieſes beſteht in der
Beſorgung derjenigen Bucher und Jnſtrumente, deren Anſchafftnig
in den monatlichen Verſamlungen beſchloſſen worden; in der Revi—
ſion der Buchhandler- Buchbinder- und ſonſtigen hieher gehorigen
Rechnungen; in der Aufſicht uber die Circulation der neu angeſchaften
Bucher bei ſamtlichen Mitgliedern der monatlichen Verſamlung nach
der Anciennitat ihres Eintritts, und auf deren Abholung und Weiter
bringung durch den Boten von g zu 8 Tagen; in;der Fuhrung dor
uber dieſe Circulation zu haltenden Liſten; in der Aufſicht uber die in
dem Verſamlungs-Zimmer der Geſellſchaft aufbewahrte Bibliothek

und Jnſtrumenten-Samlung, zu welcher er allein den Schluſſel hat;
in der ununterbrochenen Completirung des daruber zu entwerfenden
und offentlich. bekaunt zu machenden Catalogs; in der Fuhrung der

Liſten uher die an Mitglieder der Geſellſchaft oder andre zuperlaßige
v f44Perſonen ausgeliehenen Bucher und in der Aufbewahrung der dar

uber ausgeſtellten Empfangſchtine, ohnz welche er feiue Bucher aus
liefern darf, auch ſolche jrgch Verlauf eines Monats, weun ſie his
dahin nicht zuruck geliefert worden, zuruck fordern laſſen muß.

4) Die Jnſpection uber. die unter. der naheru Directien eities ge—

ſchickten Architekten ſteheuden Zeichnungsſchulen in Bauriſſen
nnd in Handzeirhuunigen. Dieſes Geſchaft umfaßt die Ertheilung

ver Erlaudniß!Jetiel zur Beſuchung dieſer Schulen; die Viſitationr
derſelben; vie Aufſicht auf die zu dieſen Schulen gehdrigen Kupfer—
werkr Wiodelle und Jnſtrumente die Propoſition und Ausführung der
dleſe Schuleir berreffenden ſpetiellen Einrichtungen; die Vorlegung der
vorzuglichſten Abelten her Schliler bei den dffentlichen Verſamlungeu;

und die Revifiolt der vieſe Schrulen betreffenden Rechnunigen.

B 2 5) Die
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5) Die Jnſpection uber den Lehrvortrag in den Elementar—
Grundſatzen der Navigation. Dieſes Geſchaft beſteht in der Er—
theilung der Erlaubniß-Zettel zu dieſen Unterricht; in der Aufſicht
auf die zum Gebrauch deſſelben angeſchaften Jnſtrumente; in der
Bekanntmachung und Anordnung der jahrlich im Winter anzuſtellen—

den Prufung junger Seefahrer; in der Beſorgung der denſelben zu
ertheilenden Atteſtate; in der Aufſicht uber den Druck und Debit des
jahrlich auf Koſten der Geſellſchaft erſcheinenden Schifferkalenders:
und in der Reviſion aller dahin gehorigen Rechnungen.

6) Die Jnſpection luber den Lehrvortrag in den erſten und prak—

tiſchſten Grundſatzen der Technologie, Mechanik, Raturlehre
und Chemie. Dieſes Geſchaft beſteht in der Ertheilung der Erlaub—
niß-Zettel zu dieſen Unterricht; in der Aufſicht auf die zum Gebrauch

deſſelben beſtimmten Kupferwerke, Modelle und Jnſtrnmente; in der
Annehmung und Vorzeigung der von den Sthulern verfertigten
Zeichnungen und Modelle, und in deren Ablieferung an die Biblio—
thek; in der Anzeichnung, Vorzeigung und Zurucklieferung der von
Kunſtlern und Handwerkern producirten Arbeiten und Erfindun—
gen; in der Fuhrung der uber dieſes alles zu haltenden, und halb—
jahrlich an das Archiv der Geſellſchaft abzuliefernden Liſten; und in

der Reviſion aller dahin einſchlagenden Rechnungen.

7) Die Jnſpection uber die Anſtalten zur Rettung Ertrun
kener und Erſtickter. Dieſes Geſchaft beſteht in der Anzeichnung
und naheren Unterſuchung der dahin einſchlagenden Vorfalle; in der
Aufſicht auf die Befolgung der dieſerwegen erlaſſenen Bekannt
machungen, und auf die zweckmaßige Anwendung der vorgeſchriebe—
nen Rettungsmittel; in dem Vortrag uber die desfalls auszutheilen

den Pramien; in der Aufſicht auf die gehorige Aufhewahrung, Un—
terhaltung und Anwendung des in dieſer Abſicht angeſchaften Eis—
Voots; und in der Reviſion der dahin einſchlagenden Rechnungen.

8) Die
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9H Die Auiſicht auf die bisher vorgeſchlagenen oder annoch kunf—

tig von der Geſellſchaft zu: veranlaſſenden Anſtalten zur Beforderung
des Land- und Gartenbaues. Dieſe beſteht in der Anſchaffung
der von der Geſellſchaft bewilligten Ackergerathe, Samereien und
Pflanzen; in deren Aufbewahrung und Vertheilung unter die Land—
leute; in der Relation uber die von den Landleuten gemachten prakti—

ſchen Erfahrungen und uber ihrer etwanigen Einwurfe und Bedenk—
lichkeiten; in der Ausfuhrung der dieſerwegen von der Geſellſchaft
fernerhin zu treffenden Beſchluſſe; in der Austheilung der in dieſem
Fach von der Geſellſchaft zuerkannten Pramien; in der Fuhrung der
hieruber zu haltenden Liſten; und in der Reviſion der dahin gehorigen
Rechnungen.

Allen dieſen verſchiedenen Deputirten iſt der bisherige Proto
colliſt der Geſellſchaft im Abſchreiben und ſonſtiger Hulfleiſtung, und

der Bote in der Ausrichtung der nothigen Gewerbe, und hauptſach—
lich in der. Einholung der Subſcriptions-Gelder und in der Abholung,
Ausbringung und Weiterbeforderung der ausgeliehenen und circuli—
renden Bucher an die Hand zu gehen ſchuldig, in welcher Ruckſicht

der Protocolliſt hauptſachlich dem Secretair, und der Bote haupt—
ſachlich: dem Bibliothekar und Caſſenfuhrer der Geſellſchaft ſubordi—

nirt wird.
ſ. 6.

Jn dieſen monatlichen Verſamlungen verlieſt zuerſt der Secretair Von der Art

das Protocoll der letzten monatlichen Verſamlung, die Entwurfe der der Delibera—
ihm committirten Benntwortungen und ſonſtiger Aufſatze und ſamtliche kion in den mo

eingegangene Briefe und Aufſotze, uber welche ſodann von allen an hatlichen Ver—

weſenden Mitgliedern nach Anciennitat ihres Eintritts einzeln derge—ſamlungen.

ſtalt votirt wird, daß zuförderſt ohne Stimmenſamlung ein jedes
Mitglied der Reihe nach ſelne Meinung ſagt, und erſt hierauf mittelſt
nochmaliger Umfrage zur Gtinimenſamlung geſchritten, und ſodann

die Reſolution von dem Secretair zu Protocoll genommen wird.
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Eben dieſe Art zu votiren wird in allen andern Fallen beobachtet.
Hierauf verlieſt der Seerrtair die ſeit der? letzten Verſamlung in das
Art. 3. erwahute Protocoll der wochentlichen Zuſammenkunfte eiun—

getragenen Anzeigen, Anfragen und Erinnerungen der Mitglieder,
uber welche gleichfalls votirt, und die Reſolution: in eben dieſem Pro

coll am Rande beigeſchrieben wird. Beide. Protocolle, ſowohl das
monatliche als das wochentliche, werden zur Erleichterung des Nach—
ſchlagens mit Regiſtern verſehen. Alsdann referiren. ſamtliche vor—
benannte Deputirte, der Reihe narh, ein jeder uber ſein Departement,
und es wird uber die zu ihren Fachern gehdrigen Berichte, Antrage
und Vorſchlage, gleichfalls votirt und reſolvirt. Wenn dieſes geſchehen

iſt, ſo tragt ein jedes anweſende Mitglied, nach der Anciennitat ſeines

Eintritts, ſeine; Vorſchlage, Erinüerungen und Anzeigen mundlich
oder ſchriftlich vor, da dann uber alle dleſe Antrage der Reihe nach

votirt.und ireſolvirtn bei. wigtigern  Wegenſtunden aber die. Sache
durvor einer durch: Stiminenmehr heit. zu terwahlenden Commiſſion zur
nahern Unterfuchung, uunde Vorbereltung ubertragen wird. Auch
gehort unter. die Geſchafte der monatlichen Verſamlung die über. die
Aufnahme.: neuer Verſamlungs-Mitglieder anzuſtellende Ballotirung,
die Außſetung hon PreisAufgaben, und die Zuerketinung: der aus—
geſetzten Preiſe, ſo wie zu Ende eines jeden Jahrs die Erwahlung

der Deputirten für das folgende, Jahr. Alle dieſe Verhandlungen
nimmt. der Secretair zu Ppotocoll, wobei ihm udthigenfalls zur Er—
leichterung des Vorleſens und pfr Stſmmenſamlung ein, andreß
Mitlieb def Geſellſchaft hlt Leckot. gn die Stite geſett werden kanng
bei veſſen Wnhl ſobaniü!fhen ſo wie cheſ. der Wahl der übrigen De—
putirten, vetfahren wird. Wennn. kelner; der anweſenden Mitglieder
weiter etwas zu proponiren hat, ſo joird die, Deliberations Verſam
lung geſchloſſen, nnd falls pie Zeit ea aunpch erlaubt, in die gewohn.

Iſche freundſchaftliche Perfamluuig derpändeit.
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Alleim Namen der Geſellſchaft zu erlaſſende Brlefe werden der
Regel, nach bloß vom Secretair unterſchrieben. Wigtigre: Briefe
und ſonſtige Ausfertigungen aber werden von denjenigen vier Mit—
gliedern der monatlichen Verſamlimg, welche nach der Anciennitat
der Einzeichnung die alteſten ſind, und von dem Secretair gemein—

ſchaftlich. unterzeichnet. Eben dieſe vier alteſten Mitglieder, mit:
Zuziehung des jedesmaligen Secretairs und des jedesmaligen Caſſen-
Verwalters, ſind befugt, im Namen der Geſellſchaft alle diejenigem
Handlungen vorzunehmen, zu denen es ſonſt einer ſpeciellen Vollmacht,

bedurfte.

ν  —7?2

Die halbjahrigen offentlichen Berſamlungen endlich ſind ei- Von den halb—
gentlich zur Rechenſchaft an  das ganze Publicum, an Mitglleder undahrigen off

Nicht: Mitglieder, zur Publication der Verhandluligen bes abgewichenenlentlichen Ver

Halbenjahrs, zur Mittheilung und moglichſten Verbreitung der den ſamlungen.

Mitgliedern der monatlichen Verſamlung in dieſem Zeitraum entſtan
denen nutzlichen Bemerkungen, und zur offentlichen Empfehlung
ſolcher Arbeiten und Erfindungen, ſolther Producte des Kunſtfleiſſes
und der Jnduſtrie, beſtimmt, welche eine vorzugliche Aufmerkſamkeit
und Unterſtutzung unſrer Mitburger verdienen. Jn dieſer Abſicht
werden dieſe Verſamlungen des Vormittags in einem offentlichen Ge—
baude gehalten, und durch die Zeitungen vorher bekannt gemacht, und

es ſteht einem jeden geſitteten Mann der Eintritt zu denſelben offen.

Jn dieſen Verſamlungen wird den Anweſenden eine concentrirte
Geſchichte von demjenigen mitgetheilt, was die Geſellfchaft im Ganzen

und in ihren einzelnen Departements in dem Lanſe des abgewichenen
Halbenjahrs gethan, angeordnet und vorbereitet hat; naherer Be—
richt von dem Fortgang und Erfolg aller von ihr geſtifteten gemein—
nutzigen Anſtalken; die Namenliſte der ſamtlichen Subſcribenten und

der
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ger ſamtlichen Mitgliever der nionatlichen Verſamlungen; eine dank—

bare Erinnerung an verdiente Mitglieder, an vorzugliche Mitarbeiter
Und Beforderer der Geſellſchaft, die derſelben etwan ſeit der letzten

Verſamlung durch den Tod entriſſen wordben, verbunden mit einer
kurzen, wahren, nicht ſchmeichelnden Darſtellung ihres Verdienſtes
um ihre Zeitgenoſſen und um die Nachwelt. Ferner die Publication
der zuerkannten Preiſe und Pramien, und der neu ausgeſetzten Preiſe;

und endlich die Vorzeigung, Bekanntmachung und Erlauterung
aller der Geſellſchaft mitgetheilten nutzlichen Erfindungen, und der
ihr vorgelegten Proben des Fleiſſes und der Geſchicklichkeit von hie—
ſigen Kunſtlern und Fabrikanten; um auf dieſe Weiſe Patriotismus,
Jnduſtrie und nutzliche Thatigkeit ju erwecken, zu erweitern und zu
befordern, und dadurch fur den gemeinnutzigen Zweck dieſer Geſell—
ſchaft ein immer großres Zutrauen, und eine immer großre Theil—
nehmung aller wohldenkenden Mitburger zu gewinnen.
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